
15TITEL14 TITEL

„Lesespaß“ in Gütersloh
Eine Initiative zur Leseförderung

Die Partner von „Lesespaß“ 
Die Bertelsmann AG ist die Ini -
tiatorin von „Lesespaß“ und ko-
operiert mit zwei starken und
kompetenten Partnern: der Stif-
tung Lesen und dem Goethe-In-
stitut. Das Ziel der Stiftung Lesen
ist es, Lesefreude zu wecken, um
Lesekompetenz zu vermitteln.
Die Stiftung Lesen bringt sich
mit zahlreichen Projektideen bei
„Lesespaß“ ein. Schon die Grün-
dung der Stiftung Lesen im Jahr
1988 geht auf die Initiative der
Bertelsmann AG zurück. Das
Goethe-Institut ist das weltweit
tätige Kulturinstitut der Bundes-
republik Deutschland. Die rund
150 Institute fördern die Kennt-
nis der deutschen Sprache im
Ausland und pflegen die inter-
nationale kulturelle Zusammen-
arbeit – auch im Inland, wenn es
um die Vermittlung von Deutsch
als Zweitsprache geht. Auch das
Goethe-Institut setzt im Rahmen
der Initiative mehrere Projekte
um. Die auf die Stadt Gütersloh
zugeschnittene Initiative „Lese-

spaß“ wird allerdings erst durch
die Unterstützung vieler Institu-
tionen, der Stadt (insbesondere
des Geschäftsbereichs Bildung,
Jugend, Familie und Soziales),
der Medien und der Menschen
vor Ort mit Leben gefüllt.

An wen richtet sich „Lesespaß“?
„Die primäre Zielgruppe sind
Kinder von drei bis 14 Jahren aus
lesefernen Familien“, erklärt Tho-
mas Kleinebrink, Projektleiter von
der Stiftung Lesen. „Darüber hin-
aus sollen jene Zielgruppen ange-
sprochen werden, die großen Ein-
fluss auf die Entwicklung von
Kindern haben: Eltern, Erziehe-
rinnen und Erzieher sowie Lehrer,
wobei wir für Mitbürgerinnen
und Mitbürger mit Migrations-

ist sehr groß: Kreativwettbewerbe
in Kindertagesstätten und Schulen
rund um das Thema Lesen; Ju-
gendliche werden als Lesescouts
aktiv, um MitschülerInnen mit ih-
rer Lesebegeisterung anzustecken;
ehrenamtliche Vorleser deutscher
und nichtdeutscher Herkunft bil-
den Tandems für mehrsprachige
Vorleseangebote; Lesestart- und
Schulstart-Sets mit Buchgeschen-
ken und Handlungstipps ermuti-
gen Eltern, ihre Rolle als Lese-
Vorbilder in der Familie
wahrzunehmen; Seminarange-
bote für ErzieherInnen zum
Thema Leseförderung – und noch
vieles, vieles mehr. „Es geht nicht
nur um die großen Events bei ‚Le-
sespaß‘, sondern gerade um viele
kleine und regelmäßige Aktionen,
damit wir Kinder immer wieder
zum Lesen animieren können
und echter Lesespaß entsteht“, er-
klärt Marie-Luise Kühn von
Burgsdorff, die bei Bertelsmann
als Verantwortliche für den Be-
reich Corporate Responsibility
das Projekt begleitet.

hintergrund auch zweisprachige
Maßnahmen anbieten werden“,
ergänzt Rolf C. Peter, Projektleiter
von Seiten des Goethe-Instituts.

Modular angelegtes 
Maßnahmenpaket
Durch die Verzahnung einer Viel-
zahl von bewährten und neuen
Maßnahmen möchte die Bertels-
mann AG mit ihren Partnern die
Begeisterung für das Lesen in Gü-
tersloh nachhaltig fördern. Schon
lange wird in der Theorie dieser
Weg der Kombination von Maß-
nahmen als der erfolgverspre-
chendste angesehen – einzig wird
er in der Praxis so gut wie nie be-
schritten. Doch welche Projekte
werden in den kommenden zwei
Jahren umgesetzt? Die Bandbreite

Nina Moghaddam

Nina Moghaddam gibt der Initiative „Lesespaß“ als Botschafterin in den
kommenden zwei Jahren ein prominentes Gesicht. Sie wurde 1980 in Ma-
drid als Tochter iranischer Eltern geboren. Seit vielen Jahren ist sie regel-
mäßig bei Super RTL zu sehen: 2002 begann sie mit der Moderation der
bekannten Kinder-Sendung „Toggo-TV“, 2004 übernahm sie auch die Sen-
dungen „WOW – Die Entdeckerzone“ und „Kiddy Contest“. Ein Jahr später
wurde sie für diese Tätigkeiten für den Grimme-Preis in der Kategorie „Spe-
zial“ nominiert. Der breiten Öffentlichkeit wurde Nina Moghaddam durch
ihre Moderation der RTL-Sendung „Deutschland sucht den Superstar – Das
Magazin“ und die VOX-Sendung „Wohnen nach Wunsch“ bekannt. Nina
Moghaddam spricht Deutsch, Englisch, Französisch, Persisch und ein we-
nig Spanisch und Chinesisch.

Für mich waren Lesen und Vorlesen schon während meiner Kind-
heit sehr wichtig. Als ich klein war, habe ich irgendwann ange-
fangen, meine Bücher zu katalogisieren – wie in einer echten

Bibliothek, und das in meinem Kinderzimmer! Meine Freude am Lesen zu-
hause übertrug sich zum Glück irgendwann ganz automatisch auch auf die
Schule. Ich finde es deshalb ganz wichtig, Kindern und Jugendlichen mög-

lichst früh den Zugang zur Welt des
Lesens zu geben und ihnen

einen spielerischen Um-
gang mit Büchern, Zeit-
schriften und Internet
zu vermitteln. Lese-
spaß verfolgt genau
dieses Ziel und da-
von bin ich begei-
stert.

»

»

Auftaktveranstaltung „Lesespaß“ 
am 1. September in der Stadtbibliothek 
Gütersloh – los geht’s um 15.00 Uhr

➥ Großes Bühnenprogramm für Kinder und Jugendliche mit RTL-
Moderatorin Nina Moghaddam und Autorin Hatice Akyün: Luft-
ballonaktion, Musikband Pelemele (Rockmusik für Kinder), Clown
Ingo Bingo, Zauberer André, Breakdanceformationen Funky Mon-
keys und Spin Sonics

➥ Märchenkönig Achim, „Bücher Kreativ“-Bastelarbeiten (Lesezei-
chen, Lesebrillen, Covergestaltung), mehrsprachige Vorlesepro-
gramme, Bibliotheksrallye, Bilderbuchkino, Torwandschießen, 
Bücher balancieren, Wasserspiele – und vieles mehr!

Stimmen
Maria Unger, 
Bürgermeisterin 
der Stadt Gütersloh 
und Schirmherrin 
von „Lesespaß“
Lesen ist Bildung, Le-
sen erschließt neue
Welten und – vor allem
– Lesen macht Spaß!
Das sollten wir nicht
nur unseren Kindern
und Enkeln vermitteln.
Aber je früher wir er-
fahren, wie Lesen die
Phantasie beflügelt und
das Leben bereichert,
umso nachhaltiger werden wir als Erwachsene davon profitieren.
Deshalb habe ich gern die Schirmherrschaft für das Projekt Le-
sespaß übernommen. Eine Stadt der Bücher und anderer Medien
sind wir schon – jetzt können wir einmal mehr zum Modell für
andere werden.

Hartmut Ostrowski, Vorstandsvorsitzender der Bertelsmann AG
Wer – wie Bertelsmann – ein so besonderes Jubiläum feiert, der
tut gut daran, sich auch bei seinen Nachbarn zu bedanken. „Le-
sespaß“ ist unser Geschenk an die Stadt Gütersloh. Gemeinsam
mit zwei starken Partnern wollen wir Kinder und Jugendliche
für das Lesen begeistern. Für uns ist dies Teil unserer gesell-
schaftlichen Verantwortung. Und, wer weiß: Vielleicht wird
der Ansatz von „Lesespaß“ eines Tages auch seinen Weg über
Gütersloh hinaus finden?

Rolf Pitsch M.A., Vorsitzender des Vorstands der Stiftung Lesen
Leseförderung lebt von Vielfalt – und von Vernetzung: Beides
ermöglicht die Initiative „Lesespaß“ in bislang einzigartiger
Weise. Denn in Gütersloh werden zwei Jahre lang eine Fülle be-
währter und innovativer Projekte realisiert. Wir freuen uns
sehr, dass auf lokaler Ebene viele weitere Partner mitmachen.
So entsteht Synergie: Es geht uns darum, Kräfte zu bündeln, um
allen Menschen in Gütersloh – ganz besonders aber Kindern
aus bildungsfernen Familien oder mit Migrationshintergrund
– Zugang zum Lesen zu vermitteln.

Prof. Dr. h.c. Klaus-Dieter Lehmann, Präsident des Goethe-Instituts
Bildung, Wissen und Information sind in der ganzen Welt ele-
mentare gesellschaftliche Themen – nicht zuletzt deshalb, weil sie
Zukunft bedeuten. Lesen bietet dazu den besten Zugang. Nach-
haltige Sprach- und Leseförderung wird vor allem dann erfolg-
reich sein, wenn es gelingt, Kindern bereits im frühen Alter die
Faszination des Lesens nahe zu bringen. Kinder mit Migrations-
hintergrund sollten dabei mit multikulturellen und multilingua-
len Angeboten angesprochen werden, da für diese das Vorlesen
bzw. Lesen eine wichtige Hilfe bei der zweisprachlichen Ent-
wicklung darstellt. „Lesespaß“ – möge der Titel Programm sein.

Hatice Akyün, Autorin, die sich für die Leseförderung engagiert
und das Projekt „Lesespaß“ aktiv unterstützt
Es ist mein ganz persönliches Anliegen, dass Kinder und Ju-
gendliche in Deutschland mehr lesen. Denn ich erinnere mich
sehr gut daran, was mir das Lesen ermöglicht hat. Wenn es um
prägende Erlebnisse in meiner Kindheit geht, dann ist es diese
Begegnung mit einem Bücherbus in meiner Heimatstadt Duis-
burg. In meiner Erinnerung ist der Bus so groß. Und ich erin-
nere mich daran, was er in mir auslöste. Es war ein Gefühl, als
ob man Karussell fährt. Genau diese gespannte Vorfreude hatte
ich immer beim Lesen neuer Geschichten, die mir halfen, die
Welt um mich herum besser zu verstehen.

Bürgermeisterin Maria Unger


